Liebe Eltern, liebe Lehrer, liebe Erzieher, liebe Gäste und natürlich liebe Fünftklässler,
heute ist für euch ein sehr besonderer Tag. Es ist der Anfang von etwas ganz neuem, etwas völlig unbekanntem, etwas großem. Möglicherweise habt ihr ein bisschen Angst vor dem was auf euch zukommt. Das ist völlig normal und wenn euch jemand versteht, dann doch wohl eine Schülerin, die vor 7 Jahren an der gleichen Stelle saß und leicht verunsichert das große Schulgebäude ansah. Ich bin jetzt in der 12. Klasse und bin erst seit letztem Jahr Schülersprecherin. Daher seid ihr der erste und letzte Jahrgang dem ich je in dieser Art und Weise von der Schule und dem Leben im Internat erzählen werde.

Als ich hier saß, fühlte ich mich ein bisschen wie eine berühmte Person, die ihr sicherlich alle kennt: Harry Potter. Genau wie bei ihm, lag auch in meinem Briefkasten eines Tages ein Brief, der mir das Gefühl gab etwas Besonderes zu sein. Zwar wurde ich leider nicht, wie es mein größter Traum war in Hogwarts aufgenommen und mir sagte auch keiner, dass ich zaubern könne, doch ich war auch Teil einer Gruppe von außergewöhnlichen Menschen. Ich war von diesem Tag an ein Salzmanier. Ihre Fähigkeit ist nicht das Schweben lassen von Gegenständen, sondern das Beherrschen vieler Sprachen, die genauso begeistern können und Eindruck machen!

Hätte Harry zuhause ein ganz normales Leben geführt, hätten seine Freunde ihn bestimmt auch oft Dinge gefragt wie „Kannst du das Buch in Flammen aufgehen lassen?“ oder „Kannst du nicht das Wetter ein bisschen besser zaubern?“ So etwas in der Art wird auch euch erwarten, wenn ihr neue Menschen kennenlernt und ihnen erzählt, dass ihr Arabisch, Japanisch oder Chinesisch lernt. Keiner weiß das so gut wie wir Salzmannschüler. Ich kann längst nicht mehr mitzählen wie oft ich schon irgendwelche Sätze ins Arabische übersetzen sollte.
Ab einem gewissen Jahrgang durften Harry und seine Freunde in ein nahegelegenes Dorf namens Hogsmeade gehen. Läden wie der Honigtopf mit allerlei Süßigkeiten, lassen sich gut mit dem REWE in Waltershausen vergleichen, der auch für euch mal eine wichtige Anlaufstelle sein wird. Ihr dürft mit Freunden nach Waltershausen gehen, nach Friedrichroda und später sogar bis nach Gotha.
Jeder von euch wird hier seinen Ron finden, mit dem ihr durch Dick und Dünn geht und auf einem Zimmer wohnt. Natürlich gibt es keine Freundschaft, die durchgehend nur gute Seiten hat. Auch bei Harry und Ron gab es Zeiten, in denen sie sich gestritten haben. Doch sie wussten trotzdem, dass sie sich immer auf den anderen verlassen können. Selbst wenn eine Freundschaft mal nicht funktioniert oder ihr euch mit jemandem so sehr streitet, dass ihr nicht mehr miteinander reden wollt, lernt ihr dadurch etwas sehr wichtiges. Denn wenn ihr mit ihm im Internat wohnt, seht ihr ihn jeden Tag rund um die Uhr. Ihr müsst damit umgehen können den anderen immer wieder zu sehen, ihn vielleicht nicht mögen, aber ihn akzeptieren.

Um jedoch die guten Seite des Internatslebens noch einmal anzusprechen: die Freundschaften die ihr entwickelt werden tiefgründig sein. Man quatscht abends noch ewig mit seinem Zimmerpartner, ignoriert hin und wieder (natürlich nur versehentlich) die Nachtruhe, vertraut ihm seine Geheimnisse an, steht mit ihm auf und geht mit ihm zu Bett. Ihr werdet viele verschiedene Arten von Freundschaften kennenlernen. Es wird Menschen geben, mit denen ihr unglaublich gut über eure Probleme reden könnt, aber mit anderen könnt ihr viel besser verrückt sein. Der eine eignet sich vielleicht besser als Banknachbar in der Schule, aber mit jemand anderem ist es viel leichter für den Unterricht zu lernen. 

Ihr werdet also nicht nur in der Schule sondern auch durch das Wohnen im Internat viel für euer Leben lernen. Es wird natürlich wie auch bei Harry Potter unangenehme Zeiten geben, Zeiten in denen ihr gemeinsam mit euren Freunden durch den ersten Liebeskummer müsst oder sehr stressige Wochen, in denen ein Test nach dem anderen kommt. Doch auch das geht vorbei und mit den richtigen Menschen an eurer Seite schafft ihr das alles.
Nebenbei noch erwähnt: auch wenn diese Schule in gewissen Dingen möglicherweise dem zauberhaften Hogwarts ähnelt, möchte ich euch beruhigen; im dritten Stock gibt es keinen dreiköpfigen Hund der eine Falltür bewacht und auch keine Lehrer, die sich nachts in Werwölfe verwandeln. Die Treppen ändern ihre Position nicht und es schweben keine Geister durch die Gänge.
Jetzt komme ich noch zu etwas ganz wichtigem. Etwas sehr unangenehmen, aber auch völlig normalem: Heimweh. Einige von euch werden besser damit klarkommen als andere. Für den einen oder anderen wird es schwer werden, sich von seinen Eltern zu trennen. Doch da habt ihr Harry etwas voraus: ein Zuhause das es wert ist vermisst zu werden. In dem Moment, in dem es schlimm wird, werden euch diese Worte vermutlich wenig nützen, aber ich habe anfangs sehr große Probleme mit dem Heimweh gehabt. Mir fiel es schwerer als allen anderen mich sonntags von meinen Eltern zu trennen. Lasst euch gesagt sein: Heimweh ist furchtbar, doch es gehört ganz einfach dazu. Und so unvorstellbar das auch in manchen Momenten sein mag, es wird vorbei gehen. Wenn ihr das überwunden habt, dann habt ihr etwas Großes geschafft, denn es ist natürlich schwer sich im Alter von 9, 10 oder 11 Jahren jede Woche von seinen Eltern zu trennen. Aus meiner Familie kann ich euch auch sagen, dass es den Mamas und Papas da nicht anders gehen wird. Doch ihr werdet es so wie alle anderen vor euch auch schaffen. Und im Übrigen, liebe Eltern, kommt eine Zeit in der Ihnen der Abschied schwerer fällt, als den Kindern ;-)

Zum Abschluss kann ich euch nur sagen, dass ich hier als 12.-Klässlerin stehe und ein bisschen traurig auf die letzte fünfte Klasse die ich je kennenlernen werde blicke. Die letzten sieben Jahre haben mit ihren Höhen und Tiefen mein Leben geprägt. Ich werde diese Schule oft besuchen kommen und jedes Mal das Gefühl haben etwas Vertrautes zu sehen. Als würde ich nach Hause kommen.
Danke für Ihre und Eure Aufmerksamkeit
